


sogenannten Not steuern muß gerade in den Gemeinden am 
meisten verlogen, in Lenen die Zahl der Wohlsahrtserwerbsloien 
sehr gras; ist Die Drosselung der Ausgaben in den 
-aushalten ist schon in einer Weise erfolgt, dass neue Spar­
maßnahmen keinen Effekt mehr bringen. Wenn daher eine erheb­
liche Zahl der Gemeinden auch in Bayern vor dem Zusammen- 
bruch gerettet werden kann. so nur mit dem einzigen Mittel einer 
Reichshilfe und einer Landeshilfe. Wie spärlich aber 
diese Mittel fließen, zeigt allein der bayerische Staatshaushalt 
ISA. in dem zwar eine Landeshilse von rund IS Millionen vor­
gesehen war von der aber in Wirklichkeit nur 5A Millionen rea­
lisierbar waren, da die im außerordentlichen Haushalt eingesetzten 
14 Millionen bei den jetzigen finanzwirtschaftlichen Verhält­
nissen unmöglich flüssig zu machen sind. <

Die bayerischen Gemeinden stehen also vor der schweren Ausgabe, 
mit ihren Fürsorgemitteln außerordentlich sparsam umgehen zu 
müssen. Mit der in Aussicht genommenen Landes- und Reichshilfe 
wird es ihnen zwar möglich sein. durchzukommen und die Wohl­
fahrtserwerbslosen mit ihren Familien für die nächste Zeit durch­
zuhalten vor allem dann. wenn die karitative Fürsorge der priva­
ten Organisationen in selbstloser Zusammenarbeit die gemeindlichen 
Maßnahmen unterstützt.

Erfolglose Bierprets Berhan-lung.
Der bayerische Preisüberwachungskommissar Dr. Zahn hatte 

die Vertreter der Gewerkschaften aller Richtungen zu einer 
Besprechung mit den Vertretern des Bayerischen 
Brauerbundes eingeladen. Die Aussprache drehte sich um 
die Möglichkeit einer weiteren Bierpreissenkung. Die Gewerk­
schaften vertraten die Auffassung, daß eine wesentliche 
Herabsetzung des Bierpreises auch ohne die vor­
herige Steuersenkung möglich sei und stützten ihre 
Behauptung auf einwandfreies Zahlenmaterial. Danach besteht 
unter Berücksichtigung aller verteuernden Momente gegenüber 
der Vorkriegszeit immer noch ein Ueberoerdienst der Brauer 
von 14.50 M. pro Hektoliter. Die Vertreter der Brauer waren 
auch gar nicht imstande. das^Zahlenmäterial der Gewerkschaften 
zu entkräften. Trotzdem verharrten sie auf ihrer Behauptung, 
daß eine weitere Bierpreissenkung nicht mög» 
l i ch sei. Die Verhandlung verlief infolgedessen ergebnislos. Das 
Wsri hat jetzt der Preiskommisfar.

Dr. Frhr hat auf der Hauptversammlung de» Deutschen Milch- 
wirtschaftlichen Reichsverbandes in Berlin für seine Verdienste 
um die Milchwirtschaft die goldene Martini-Denkmünze be­
kommen.

Strafe muß sein! Der bisherige Landtagsabgeordnete der Baye­
rischen Volksparteifraktion, Danner, vom Bezirk Straubing, 
ist auf einer Generalversammlung seiner Partei abgesägt wor­
den, weil er im Landtag für die Auflösung des Kreises Nieder­
bayern und die Aufhebung des Landgerichtes Straubing stimmte.

Penzberg, 10. Febr. Da» Bankgeschäft Blümel hat die Zah­
lungen eingestellt, nachdem die aufgekündigten und längst für 
Auszahlung fälligen Einlagen nicht ausbezahlt werden konnten. 
Nicht einmal die fälligen Zinsen wurden aus Aufforderung zurück­
bezahlt. Neben sonstigen armen Teufeln, die um ihre Spargelder 
gebracht wurden, ist eine größere Anzahl von Landwirten aus 
der Umgebung empfindlich geschädigt. Wer das Bankgeschäft des 
Herrn Blümel kennt, wundert sich, daß es überhaupt Leute gibt, 
die solchen unsicheren Unternehmen ihre Gelder anvertrauen. Ver­
gangene» Samstag hat sich eine Gläubigerverfammlung mit der 
Angelegenheit befaßt.

Seit sieben Tage« abgängig ist der Kaufmann und Holzhändler 
Konrad Hilner sen. von Kelheim. Er begab sich an diesem Tage 
nach Weltenburg, kehrte in der dortigen Klosterschenk« ein und ging 
am Spätnachmittag über den Waldweg angeblich wieder nach Hause. 
Seitdem hat man von ihm nichts mehr gehört. Von Fischern wurden 
inzMche» Hut und Stock des Abgängigen in der Donau aufgesunden.
— unter de« Verdacht der Braiiditijtung wurde der Landwirt Georg 
Schmittlein von Buch bei Parsberg verhaftet. Das Anwesen 
Schmittleins ist bereits dreimal ein Raub der Flammen geworden.
— Skelett eines Greises gesunden. Zwischen Vromatsreute und 
Eschwend (Allgäus fänden Zager ein Skelett, bei dem ein Ruck­
sack und eine Brieftasche lagen, im Schnee auf. Es handelt sich um 
den 84jährigen Taglöhner Bauer aus Weil, der wohl schon vor 
Monaten an dieser Stelle abgestürzt ist. — Aus Not in den Tod. 
Zn ihrer Wohnung an der Weidenkellerstraße in Nürnberg 
wurden die Weinhändlerseheleut« Wilhelm und Paula Röther be­
wußtlos aufgefunden. Bei der Ehefrau war der Tod bereits ein­
getreten. der Ehemann wurde ins Krankenhaus verbracht wo er 
gleichfalls starb. Finanzielle Schwierigkeiten sollen die Veranlas. 
sung zu dem Doppe Selbstmord gewesen sein. — Mit dem Kutsch, 
wagen verunglückt. Der Landwirt Zakob aus Rabenäußig 
(Ofr.) befand sich mit seinem Kutschwagen, auf dem auch seine Frau. 
seine siebenjährige Tochter und eine Nachbarsfrau saßen, auf dem 
Wege nach Weihenbrunn. Bei Seltendorf kam aus einem Seiten­
weg ein Motorradfahrer, wodurch die Pferde scheuten und der 
Wagen umgeworfen wurde. Die Zufassen wurden herausgeschleudert 
und schwer verletzt.

j
Weltstadt Schanghai.

Sas Chitago -es Ostens". - Mio es in Arie-enS- 
zeiien im neuen Krieg-zentrum aussieht.

Dampfer sieben sich langsam stromauf. Der Whangpufluß 
breit wie ein Meeresarm. wimmelt von Schiffen, Booten. Schlep­
pern, Barkassen, Sampans und schwarzen Dschonken. Riesendampfer 
fuhren di« Flaggen aller Nationen der Erde. Das flache, gelb­
braun« Ufer erhält landeinwärts schärfere Silhouetten. Di« chine­
sischen Wusungfortr, Baracken und Schornsteine ragen auf. 
Eine Hst «uropäisch-moderne Fabr! kstadt erhebt sich dicht am 
«nutz: Werften, Docks. Elevatoren, Krane und M a - 
sch i nenfa b r ike n mit all dem lauten aufdringlichen Lärm 
tnllorisierter Arbeit. Die Wahrzeichen der größten Industriestadt 
2-hmas werden sichtbar: die Spinnereien von Schanghais

Fast die Hälfte aller Spinnereien. Seiden- und Baumwollfadriken 
China, liegt am rechten Ufer des Whangpu. Man erfährt schon 
durch di« Firmenschilder der Fabriken, daß diese Spinnereien 
s! s > l > l ch«r B e f i tz sind. Von zehn Fabriken auf diesem Stück 

Erd« befinden sich acht in ausländischen Händen und 
die übrigen gehören auch nur dem Namen nach chinesischen Fabri­
kanten. Die Dockarbeiter — am anderen Ufer — werden 
von japanischen Unternehmern ausgebeutet.

Zwischen grauen, braunen und ziegelroten Fabrikbauten taucht 
ine und da eine --trage bis zum Flußufer hinunter. Grau und 
,laubig, wie alles hier im Lande. Seltsame Geführte haschen hin 

einiüdriqe Karren, die von Kulis geschoben werden 
KofKuiiite Last wird aus dielen Gefährten in die Fabriken gezogen' 
ni vier und sechs in einer Reih«, sitzen rechts und links vom großen 
-chabrad kleine, zierlich« chinesische Frauen ch bunten baum­
wollenen Kl«idern. Arbeiterinnen — die stundenweit au« Leo

Eingedoroneavterteln Schanghais hinausgefahren werden in die 
großen Spinnereien und Kattunfabrrken. Dort bleiben sie elf bis 
zwölf Stunden in pausenloser Arbeit an den Maschinen. Ihre 
einzige Erholung und Freude ist diese Fahrt zur Arbeitsstätte. 
Ist ihnen der Lohn zu niedrig, dann müssen sie draußen bleiben, 
vor der Stadt, in den Fabrikschuppen der Unternehmer, wo sie 
wie Gefangene in Konzentrationslagern behandelt und „aufbe­
wahrt" werden.

Ein merkwürdig bizarrer Anblick für emen eur»pai,chen Ar­
beiter. der zum erstenmal chinesisches Land aus nächster Nähe be­
trachtet: dies« Karren mit ihrer bunten Menschenlast und als 
stärksten Kontrast jene schweren Boote auf dem Fluß, die von 
Frauengerudert werden, mit dem Säugling aus dem Rücken, 
in steter Bereitschaft, irgendeine schwere Löscharbeit zu über­
nehmen. Nicht selten sieht man auch zehn- bis zwölfjäh­
rige Kinder an den Ruderstanqen hängen, während die Mut­
ter die Ladung übernimmt. Frauenarbeit ist in China lehr billig!

Das Uferbild verändert sich allmählich, je näher der Dampfer 
der Stadt kommt. Imposante Geschäftshäuser. Banken, 
Büros. Kaufhäuser und Klubgebäude zeigen euro­
päische Fassaden. Nichts an ihnen verrät dem Beschauer, 
daß er sich im fernen Osten befindet. Zn der Fremdenstadt Schang­
hais leben zu.ar nur einige tausend Europäer, aber ihre zyklo­
pischen Bauten, die den Kern der Weltstadt bilden, demonstrieren 
eindringlich. werChinabeherrscht. Kein schwierig zu lesen­
der Name eines Marschalls oder Mandarins ist da an den Häuser­
fronten zu lesen. Das Herrschaftsproblem lösen die Leuchtzbuch- 
staben dieser europäischen Fassaden einfacher: „Hongkong and 
Shanghai Banking Corporation". „Vokohama Spccie Bank", 
„Credit Foncier de l'Extreme Orient" .„Asiatic Petroleum Com­
pany" und „North China Daily News" blitzen in die Nacht. 
England, Amerika. Frankreich und Japan teilen sich in die fette 
Beute dieses arbeite,eichen Landes! Die Wolkenkratzer-Hotels und 
Luxus-Bars wachsen im gleichen Maß, wie die Lebenshaltung des 
chinesischen Industriearbeiters sinkt.

Auch die überheblich« Fremdenstadt, zu deren Verwaltung dir 
in ihr wohnenden Chinesen ihren Anspruch bisher vergeblich an­
gemeldet haben, zieht vorüber. Die Lhinekenstadt entfaltet 
sich mit zahllosen schmutzigen Straßen, kleinen, niedrigen Häusern 
und ewigem Lärm: eineandereWelt. Es gibt keine Brücke 
des Verstehens von dieser zu jener. Nur die Hauptstraße des 
Ehinefenviertels ist von eurppäischer Breite: hier sinket man 
Gasthäuser mit qoldoerzierten Balkönen, die architektonisch schön 
geschmückten Eildenhäuser und vor allem die prächtigsten Läden 
des Fernen Ostens, unter ihnen seltsamerweise sehr viele Par­
fümerie- und Sarghandlungen. . . . Alles ist zu haben 
an Obst, Backwaren und Leckerbissen, was einen Gaumen reizen 
kann.

Vor einem Kleiderlnden staut sich eine Menge. Gesang klingt 
auf, alte Rezitativs und Chorgesäng« lösen einander ab, wie bei 
uns in Europa aus den Schaustellungen der „Soloaten des Him­
mels". Plötzlich ist Pause — und jetzt werden Anzüge und Ueber- 
röcke angeboten, denn die Sänger waren weder Mitglieder der 
Oper noch der asiatischen Heilsarmee, sondern Kommis, die 
mit Erfolg in Musik gesetzte Reklametexte zur Anpreisung 
ihrer Ware benutzten. Alle Läden sind nach der Straße zu offen, 
ohn« Glas und Türen. Dte Handwerker arbeiten unter Aussicht 
und Mitwirkung der Straße. Fächermacher. Schuster. Elfenbein­
schnitzer und Klempner sitzen bunt durcheinander. Zwischen ihnen 
bewegliche Antiquitätenhändler mit ihren Talmikuriosa in den 
großen Kisten, auf denen noch zu lesen ist: „Made in Ame­
rica". . . . Während gehandelt und gefeilscht wird. schieben sich 
einig« Rikscha-Kulis mit ihren Gefährten durch die Menge: Sänf­
tenträger verlangen Platz: mit schriller Musik künden sich Be­
erdigungen an. Singende Lastkulis, nicht selten auch ganze ' 
Züge nur weiblicher Lastträger, tauchen auf und verschwinden 
ebenso schnell wie sie gekommen sind. An langen Stangen tragen 
sie Steine. Mörtel und Holz zu ihren oft kilometerweiten Bau­
plätzen. Kein Lastauto-mobil wird sichtbar, kaum ein Ochsenkarren. 
Menschlich« Lasttiere find billiger.

Februar 1032.
Dschonken und Barkasien sind vom Fluß verschwunden. Langsam 

schieben sich Kanonenboot«. .Kreuzer, Torpedo­
boote. Schlachtschiffe stromauf. Blutrot leuchtet die 
Kriegssonne Japans auf den weißen Feldern ihrer Flaggen. Don 
ferne her dringt das hastige Bellen der Maschinengewehre, das 
dumpfe Donnern der Geschütze. Schanghai brennt! Selbst auf 
Frauen und Kinder, dir sich retten wollten, wurde geschossen. Der 
in der Chinesenstadt gelegene Nordbahnhos ist völlig zerstört. Die 
Straßen seiner Umgebung find mit Leichenteilen übersät, gierig 
stürzen sich ausgehungerte Hunde auf die stinkende Beute. Flie­
gerbomben aus die Stadtteile Hongkiu und Schapei! 
Die Fremdenstadl ist verbarrikadiert. Ueberall spanische Reiter 
und stählerne Tore, hinter denen die schwer beivasfneten Soldaten 

> vieler Nationen auf ein Signal warten. Der Siadtpark liegt tot 
und still. Am Torr, dicht bei der Fremdenniederlasiung, ragt 
ein schwarzes Schild: „Für Chinesen, Hunde und Fahrräder ver­
boten^ ,1V. S.

------ —i

Verwahrloste Augen-.
Achtz»hnjSl»rive als Vran-flister un» Einbrecher.
Frankfurt a. M., 11. Febr. Das Dorf Lenderscheid im Kreis 

Homberg (Bezirk Kassel) wurde in letzter Zeit mehrfach von 
Bränden heimgesucht, ohne daß es gelang, die Urheber 
der Brandstiftungen, um die es sich handelte, ausfindig zu machen. 
Nunmehr haben die geheimnisvollen Brandstiftungen endlich mit 
der Verhaftung des mutmaßlichen Täters ihre Aufklärung gefun- 
den. Der unter dem Verdacht der Masienbrandstiftung Verhaftete 
ist der 18jährige Landwirtschaftseleve Wilhelm Juengel, der 
Sohn eines angesehenen Beamten in Frankfurt 
am Main.

Die Verhaftung ist aber nicht allein wegen der Brandstiftungen 
erfolgt, sondern vor allem deswegen, weil sich herausgestellt hat, 
daß der Achtzehnjährige der Anführer einer jugend­
lichen-Einbrecherbande in Frankfurt a. M. ist, die 
seit,mehr als Jahresfrist eine endlose Reihe schwerer Dieb­
stähle begangen hat. In der Hauptsache hat die Bande Schulen 
und Geschäfte heimgesucht, und dort alles gestohlen, was 
ihr in-die-Hände siel. Bei einer Durchsuchung des Zimmers des 
Zucngel wurde umsangreiches, wertvolles Diebesgut entdeckt. - 
Es wurde weiter festgestellt, daß Juengel sich im Besitz einer moder­
nen Mqlterpistole nebst Munition befand. Die von der Kasseler 
Polizei gemeinsam mit Beamten des Frankfurter Polizeipräsi­
diums durchgeführten Ermittlungen haben bis jetzt zur Verha f- 
tung von drei weiteren jungen Leuten gesuhlt, die 
der Einbrecherbande des Juengel angehörte». Aus einem auf­
gefundenen Brief geht hervor, daß die jugendliche Bande für dir 
nächste Zeit einen neuen großen Coup plante.

Das Räuber un- Mör-eeunwesen.
Am Mittwoch abend wurde auf der Bergstraße in Beuthen 

ein Posttrastwagen von zwei bcwassneten Banditen Ubersallen. 
Während Lei ein« Räuber den Führer res Wagens in Schach hielt, 
öffnete der andere den Wagen und hielt auch den Zweiten Beamten 
mit dem Revolver in Schack. Dann raubte er den im Wagen liegen­
den Holzkasten mit 4175 RM. Di« Verbrecher flüchteten und ent­
kamen. .

Die bei Sem Raubüberfall in einem Straßenbahndrpot in D a n- 
z! g Schwerverletzten, der Schaffner Hartmann und der Nachtwächter 
K reft. sind g «storben. Die Täter sind noch nicht ermittelt.

verurt-ttt» Ban-ilen.
Dlks Schwurgericht in Kassel verurteilte gestern den landwirt­

schaftlichen Arbeiter Ernst Hantel aus Kassel wegen vorsätzlicher 
Tötung und schweren Raubes zu 12 Zähren Zuchthau» und 10
Jahren Ehrrnrechtsverlust, Hantel hatte am 8. Dezember des ver- 
gangenen Jahres die Vchährige Fürsterswiiws Rößler aus Ober- 
zwehren erwürgt unb darauf eine Gelbkassette, in der sich die 
Ersparnisse der Ermordeten befanden, mitgenommen.

Das Schwurgericht Ul Berlin verurteilte wegen gemeinschaft- 
lichen versuchten schweren Raubes mit Todessolge den Arbeiter 
Bau mann und den Fleischer Hollmann zu je 12 Zähren 
Zuchthaus, den Transportarbeiter Hcrforth zu 10 Jahren Zucht­
haus und den Arbeiter Voß zu acht Jahren Zuchthaus.

Die vier im Alter von 20 bis 21 Jahren stehenden Angeklagten 
hatten in der Portierloge eines Hauses in der Kösliner Straße einen 
Raubüberfall ausgeführt und dabei den ISjährigen Willi Kir­
che r t, die einzige Stütz« seiner Mutier, getötet.

Der Zusammenbruch
-es Bankhauses Marens L Co. vor Gericht.

Nor dem Schöffengericht Berlin-Mitte begann gestern bet 
Prozeß gegen die Gesellschafter des Bankhauses Maz M a r c u s 
L- Lo. Wegen Depotunterschlagung uns Konkurses haben sich zu 
verantworten die Bankier Ma; Marcus unb Bertholt» Schrei­
ber. Nach der Eoldbilanz vom Dezember 1923 betrug das Kapital 
der Bank 73 2V» Mark. Dieses Kapital ging bereits im Jahre 1924 
verloren und es erfolgte eine von Jahr zu Jahr wachsende Ueber- 
sck-uldung der Gesellschaft, die am 23. September 193si als die 
Zahlungseinstellung eizotzte, 784 400 Mark betrug. Nach den 
Berechnungen der Büchersachoerstanvigen sind im Laufe der Zelt 
vo» den beiden Angeklagten Kundendepots in Höhe von 3>i M i l- 
lil-iieii Mark veruntreut worden, so daß die Schuldenlast

Wr JiWWunter Hinzurechnung ver Entnahmen der Inhaber etwa 4 Mil 
ltonen Mark beträgt. Für die Kreditoren ist aus der Konkurs­
masse nur eine Quote von etwa 4 Prozent zu erwarten.

Schon vor einigen Wochen stand ein Termin zur Verhandlung 
an, muhte aber avgesetzt werden, weil Marcus einige Tage vorher 
im Untersuchungsgefängnis einen Selbstmordversuch gemacht 
hatte. ...

Marcus trat nach außen sehr bescheiden und einzach auf. so 
daß die Kunden zu ihm großes Vertrauen hatten. In Wirklichkeit 
hat er aber ein Doppelleben geführt. Es wird ihm zur Last 
gelegt, daß er große Aufwendungen und Geschenk« für 
feine zahlreichen Freundinnen gemacht hat und daß er 
diesen und Verwandten erhebliche Darlehen ohn« Sicherheit ge­
geben habe. ^

Dran-katastrvphen.
Swinemünde. 10. Febr. Ein Brand hat gestern in den frühen 

Morgenstunden die umfangreichen Anlagen der Pan ela-Holz 
AE.. Spezialfabrik für Holzveredelung, völlig in Schutt gelegt. E» 
handelt sich um drei riesige Fabrik hallen der früheren 
Alps AG. Eisenbahn- und Waggonbau. Be! dem heftigen Sturm 
und der gewaltigen Ausdehnung des Feuers waren die Feuerwehren 
von Swinemünde und Umgebung dem verheerenden Element gegen­
über machtlos. Der Gebäude- und Materialschaden wird aus ein« 
halbe Million geschätzt.

Euttstadt (Ostpreußen), 9. Febr. Das erst vor wenigen Jahren, 
gelegentlich der KOO-Iahr-Feier der Sladt renovierte, im Jahre 1731 
erbaute Rathaus ist gestern vormittag bis auf das Erdgeschoß nieder- 
gebrann!. Die alten Akten sind mitvernichiet. Strenger Frost (18 
bis 20 Grad) erschwerte die Löscharbeiten. Die Motorspritze fror 
immer wieder ein. Die Schläuche platzten fortgesetzt. Drei be­
nachbarte Gebäude wurden mitemgeäschert.

Zwei Mor-e.
Am Montagabend wurde der 43 Jahre alte Hofbauer Ottsisted 

Link in Nordstetten bei Villtngen in feinem Anwesen 
von zwei Landstreichern im Alter von etioa 25 Jahren ermordet. 
Link überraschte die beiden, die sich von hinten in den Hof 
eingeschlichen hatten, und stellte sie zur Rede. Als er sie 
nun aus seinem Anwesen verweisen wollte, drang der eine mir 
einem Knüppel auf ihn ein. Während Link mit ihm rang, 
versetzte ihm der andere einen Stich in die Herzgegend, 
der innerhalb weniger Minuten seinen Tod zur Fotze hatte. 
Die Täter entkamen. .

Auz der Chaussee bei Oranienburg wurde ein Bier­
kutscher der Schultheiß-Brauerei ermordet. Der Führer eines 
Lastkraftwagens fand den Kutscher mit Schußwunden tok 
auf dem mit zwei Pferden be>pa»nten Brauereiwagen.

Liebestragödie. In Konstanz hat der 40 Jahre alte ledige 
Kurt Richter aus Leipzig die 30siihrige Tänzerin Hedwig Sal - 
man aus Wircheim (Provinz Hessen-Nassau) erschossen, sich dann 
die Pulsadern geöffnet und erhängt. Die Tänzerin hielt sich seit 
etwa einem halben Jahre in Konstanz auf. Richter ist erst in den 
letzten Tagen nach Konstanz gekommen, ganz offenbar in der Ab­
sicht, seine Geliebte und sich zu töten. Das Motiv der Tat »st 
Eifersucht.

Ein grauenhafter sechsfacher Mord. In der Ortschaft Moirax 
bei Agen (Frankreich) wurde eine Bauernfamilie, die aus vier 
Erwachsenen von über 50 Jahren und zwei Kindern von acht Jah­
ren bzw. vier Monaten bestand, im Schlafzimmer ermordet 
aufgefunden. Bon den Tätern fehlt jede Spur.

500 »Vst Frar.leii aus dem Postsack gestohlen. Am Mittwoch wurde 
bei der Ankunft des Berliner Schnellzuges auf dem Pariser 
Nordbahnhos festqestellt. daß einer der Poftsäcke geöifnet war 
und 500 000 Franken gestohlen waren. Eine Spur der 
Täters ist nicht vorhanden.

gochzcitsschlacht. Bei einer Bauernhochzeit in Negowan 
(Bulgarien) entstand ein blutiger Streit wegen des Anführen» 
beim Rundtanz. Die Rauferei und Schießerei, an der. mehr als 
100 Bauern und Bauernbiirschen beteiligt waren, bauerte über 
drei Stunden. Es gab 3 0 Verletzte und vierTote. unter 
ihnen die Vrautführerin.

Eine unbekannte Einbrecherbande drang in der Nacht zum 
Dienstag in die Villa eines Kaufmannes in der Heimdalstraße 
zu Klein-Machnow bei Berlin ein und erbeutete Werre 
in Höhe von 35000 Mark. Unter andcrm stahl sie für etwa 
8 000 Mark Radi nm.

In der Nähe des Bahnhofes bei LugoS (Rumänien) stieß 
ein chüterzug mit einem Autobus zusammen, in dem sich 
20 Insassen befanden. Neun von ihnen wurden schwer, vier 
leichter verletzt. *

Durch eine Bombenexplosion in Azamgarh (Indien) sind 
drei Polizeibeamte nnd fünf Zivilisten schiver verwundet worden.

-«
Bei einer Schlägerei in dem hessischen Orte Obe reisen- 

Hausen wurde der Arbeiter Willi Konischer erstochen. 
Außerdlm wurden zwei Arbeiter namens Becker und Petri s« 
schwer verl-tzt. daß sie in die Marburg« Klinik eingeliefert
werden mußten. ^

An der pommerischen Oslseeküst« kenterte bei unruhiger See «i» 
Fischerboot. Die drei Insassen ertranken-


